
Kult-Wirt macht 
Fass-Anstich für 
guten Zweck 
Roland Sander lädt in 

den Sander Treff 

Lohbrügge. Morgen steht Kult-Wirt 
Roland Sander (76) ausnahmsweise 
mal wieder hinter dem Tresen - im 
Biergarten seines alten Lokals 
„Sander Treff" an der Lohbrügger 
Landstraße 14. ,,Ich möchte darauf 
anstoßen, dass nun endlich auch 
die Kneipen wieder öffnen dürfen. 
Und zum Glück haben einige die 
Corona-Pandemie ja auch über­
lebt", sagt Bergedorfs bekanntester 
Kneipen-Pensionär, der passend 
zum Anlass auch gleich ein 50-Liter­
Fass mitbringt. 

Um 16 Uhr zapft Roland Sander 
an, schenkt das kühle Blonde aber 
nicht kostenlos aus: ,,Pro Glas be­
rechne ich einen Euro. Es dürfen 
gern auch mehr sein, denn das Geld 
wird komplett gespendet an die 
Schule Weidemoor", sagt der 
Mann, der mehr als drei Jahrzehnte 
Bergedorfer Kneipengeschichte ge­
schrieben hat. Er war Wirt so legen­
därer Lokale wie „Fledermaus", 
,;weinkeller 90", ,,Sander Krug", 
„Loma" und natürlich vom „Sander 
Treff", den er nach vielen Jahren 
unter der Leitung von Heike Rös­
chen seit Januar 2019 nun an Wirt 
Matthias Schulz verpachtet hat. 

Schulz hat den „Sander Treff" üb­
rigens seit vergangenen Freitag wie­
der geöffnet und steht natürlich 
auch morgen hinter dem Tresen. 
Wer zu Roland Sander in den Bier­
garten möchte, muss drinnen durch 
die Kneipe, weshalb ein aktueller 
Corona-Test oder eine Impfbeschei­
nigung Pflicht sind. upb 

Roland Sander mit Matthias Schulz 

(r.), seit 2019 Wirt im „Sander Treff". 
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Auf die stürmische Art geduldig 
Bergedorfer Bürgerpreis: Berndt Fuhrmann (76) bringt Kindern Schach bei - und nebenbei noch Respekt 

Von Volker Gast 

Neuallermöhe. Endlich Sommer! 
Dutzende Kinder aus der Kita am 
Edith-Stein-Platz toben über den 
Vorplatz und genießen die Warme, 
die sich zwischen den Gebäuden 
fängt. Einige Eltern stehen still 
drumherum und betrachten 
schmunzelnd das bunte Gewusel. 
Wer hier nahe der Fußgängerzone 
am S- Bahnhof Nettelnburg groß 
wird, der wächst in einer großen, 
fröhlichen Gemeinschaft auf. 

Strahlend bahnt sich Berndt 
Fuhrmann seinen Weg durch die 
Menge, holt einige der Kinder zum 
Schachunterricht hoch ins Oberge­
schoss. Schach? Bei dieser Hitze? 
Im Ernst? Aber klar, der Nach­
wuchs brenne geradezu darauf, ver­
sichert er: ,;wenn ich morgens zum 
Frühstück ins Kinderrestaurant 
komme, dann rufen schon die ers­
ten: ,Berndt, ich bin heute bei dir!"'. 

Unterricht im Schmelztiegel 

der Nationen 

V iele der Familien, die hier ihren 
Nachwuchs in Obhut geben, haben 
Wurzeln in Russland, wo Schach 
Volkssport ist, oder sie stammen aus 
Polen, vom Balkan, aus China oder 
Indien. Neuallermöhe ist ein 
Schmelztiegel der Nationen. Gera­
de das reizt Fuhrmann besonders: 
,,Ich unterrichte die ganze Welt!", 
freut sich der Rentner, der als Kan­
didat für den Bergedorfer Bürger­
preis 2021 nominiert ist, gestiftet 
von der Volksbank Bergedorf und 
unserem Zeitungshaus. 

Doch Schach ist nur ein Gebiet, 
auf dem sich der frühere Unterneh­
mensberater ehrenamtlich tum­
melt, seitdem er 2004 nach dem Tod 
seiner Frau in Rente ging. ,,Ich bin 
nicht der Typ, der zu Hause rumsit­
zen kann", sagt Fuhrmann. ,,Ich 
muss immer mit anpacken. Das war 
schon als Zwölfjähriger in der Par­
fümerie meiner Eltern so." Für die 
Loki Schmidt Stiftung etwa bringt 
Fuhrmann als staatlich zertifizierter 
Waldpädagoge Interessenten die 
Natur näher. Für die AWO Ham­
burg-Hamm hat er jahrelang Ju­
gendliche, die weder Schulab-

schluss noch Ausbildung hatten, für 
den Einstieg ins Berufsleben qualifi­
ziert. Keine einfache Klientel. ,,Da 
mischten sich 30 Ethnien", schil­
dert er, ,,wir sind zu zweit da rein, 
einer hat etwas erklärt, der andere 
die Gruppe beobachtet, und dann 
haben wir sie zu 100 Prozent durch 
die Prüfung geboxt und zu 80 Pro­
zent in Lohn und Brot gebracht." 

Derweil sortieren in der Kita die 
„Polarfüchse" und „Rotfüchse" ihre 
Figuren. Wo steht der König? Wie 
ziehen die Bauern? Die Antworten 
sind für die Kinder längst Routine. 
Mit Spielen wie „Bauernkloppe" 
oder „Autorennen" bringt Fuhr­
mann ihnen die Regeln des „königli­
chen Spiels" näher. Ein Jahr lang 
hat er Einzelunterricht beim Ham­
burger Schachklub genommen, um 
alles über das Spiel zu wissen. Was 
immer er anfängt, dem verschreibt 
er sich mit ganzer Energie. Berndt 
Fuhrmann ist jemand, der alles auf 
die stürmische Art angeht und doch 
geduldig bleibt. 

Sieben Jahrzehnte trennen die 
Kids von ihrem Seminarleiter, doch 

der lächelt das einfach weg: ,;wer ist 
fünf Jahre alt?", ruft er in die Runde. 
Einige Finger gehen hoch. ,;wer ist 
schon sechs?". Die anderen Kinder 
melden sich. ,,Und wer ist 76 Jahre 
alt?", fragt Fuhrmann und meldet 
sich selbst. Alle grinsen. Rund 150 
Kinder unterrichtet der Bergedorfer 
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pro Woche in Kitas und Grundschu­
len. Aus dem Nichts hat er bei der 
TSG Bergedorf eine Schachabtei­
lung mit 80 Mitgliedern aufgebaut. 
An jedem Freitagabend hält er On­
line-Turniere ab, bei denen er selbst 
- digital höchst affin - am Laptop
die Turnierleitung übernimmt. Kin­
der, die sich von klein auf mit
Schach beschäftigen, sind häufig so-

zial kompetenter und besser in der 
Schule, hat eine Untersuchung der 
Universität Trier ergeben. Eltern 
schätzen so etwas, und daher kann 
sich Fuhrmann vor Nachfragen 
kaum retten. ,,Ich darf im hohen Al­
ter noch mein Erfahrungswissen an 
die jüngere Generation weiterge­
ben. Das ist ein Privileg, denn das 
würde ja sonst alles untergehen." 

Doch nicht nur die Jugend hat 
Fuhrmann im Blick. Als die TSG 
Freiwillige suchte, die über 70-jähri­
ge Mitglieder zu Impfterminen fah­
ren, da gehörte der frühere Dressur­
reiter und Tennisspieler zu den ers­
ten, die sich gemeldet haben. ,,Ich 
genieße die Gespräche, die man auf 
solchen Fahrten führen kann", sagt 
der 76-Jährige, der früher einen 
Lehrstuhl für deutsch-jüdische Ge­
schichte in Potsdam innehatte. 

Nicht auf die Vergangenheit, son­
dern auf die Zukunft ist sein Blick 
gerichtet. ,,Ich erlebe ihn als sehr 
agil und engagiert", lobt der TSG­
Vorsitzender Boris Schmidt. ,,Er ist 
sehr aufgeschlossen gegenüber 
Neuem, auch was das Digitale an-

Berndt Fuhrmann 
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geht." Als Schmidt sich kürzlich bei 
einer Fortbildung des Deutschen 
Olympischen Sportbunds einwähl­
te, war er baff erstaunt, seinen 
Schach-Abteilungsleiter - stilecht 
vor einem TSG-Logo - über Zoom 
dort anzutreffen. 

In der Kita Edith Stein geht der 
Schachunterricht mit einem Lied 
zu Ende, das sich die Gruppe aussu­
chen darf und das dann aus dem 
Internet vorgespielt wird. Berndt 
Fuhrmann weiß, was bei den Kids 
zieht. Im Behrensdorfer TSG-Feri­
enlager in hat er seine Schach-Pro­
jekte schon angeboten, ebenso im 
CCB. Den Kindern Werte wie Ach­
tung und Respekt zu vermitteln, das 
ist es, was ihn antreibt. ,,Ich hatte 
mal einen Jungen in der Gruppe, 
dessen Familie aus Rumänien 
stammte", erzählt er. ,,Der war sehr 
schüchtern und wurde daher von 
den anderen nicht so geachtet. Ich 
habe dann mit ihm gearbeitet, er hat 
sie alle im Schach geschlagen und 
war plötzlich in der Gruppe ganz 
anders angesehen." Solche Erfolge 
sind für ihn der schönste Lohn. 
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